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m Schlympja-Kmpkang der Reichs - «. Landesregierung
Preis - Inmitten der Winter - Olympia gab in München die

chr ameichsregierung zusammen mit der bayerischen Landes -

untern ?gierung einen großen Empfang , um den weiteren Kreis

L . , / .Irrer , die in Vorbereitung , Organisation und Ausführung
oezayii !

^ olympischen Gedanken verkörpern , mit den führenden
' ^ Repräsentanten des Reiches und Landes sowie der Bewe -
m LebMg ^ einer festlichen Gemeinde zu vereinen .
Zer wui^ Das Deutsche Museum und sein Kongreßsaal , so jung

Da ei,re Geschichte ist , sind schon mancher denkwürdigen Feste
für „ Ueugen gewesen . Dieser Olympia - Empfang der Reichs - und

den Wandesregierung aber bildete in seinem hervorragenden

egend teilnehmerkreis wie in seiner künstlerischen Gestaltung einen

z LchMzigartigen und einmaligen Höhepunkt . Dem außerordsnt -

Vchen Charakter des Abends entsprach der erhabene Schmuck ,
pkl ^ seiner Stätte verliehen war .

" " - l So war die Stätte , in der sich nach dem begrüßenden
n BreGrpfang in den Wandelhallen nun als schönster Glanz das

mann keben selbst entfalten konnte : die große Gemeinschaft der

Maraai '" chk 'w ' die als Gäste des Reiches und Landes im Gesell -

!luk Kr ^ " stskleid , in den Uniformen ausländischer Offiziere und
^ er Wehrmacht und der Bewegung sich hier versam -
" fleuagMen . Unter den ausländischen Gästen sah man den
> ubertzrbprinzen und die Erbprinzessin Gustav Adolf von
Margagchweden , den türkischen Botschafter Hamdi Arpag , den ita -

rdergemenischen Botschafter Attolico mit Frau , den österreichischen

! der ADesandten Tauschitz , den lettischen Gesandten Celmins , den

letrügelM " " fche " Gesandten Sztojoy , den japanischen Geschäfts -

etrüaeri ^ er Jnouö und Frau , den italienischen Staatssekretär

^ Ricci, , den ehemaligen britischen Luftfahrtminister Marques
A '^ Hndonderry und Frau , den Generalsekretär im portugie -
H ^ rr » chen Unterrichtsministerium Nobre -Codes , die Militär -
on 60 Utachös von Schweden , Italien , Polen , der Tschechoslowakei
lngeklaMd Oesterreich , die Luftfahrtattachss von Frankreich und

Italien und das Münchener konsularische Korps sowie viele

Weise Ddere .
nlers «>. Vn der Spitze der Mitglieder des Internationalen

zu ma ? ^ "Mifcherl Komitees war Graf de Baillet -Latour erschie¬

ne, bik ^ ch " uch das Deutsche Olympische Komitee war mit seinem

den KtL ^ ^ bnten , Staatssekretär a . D . Dr . Lewald , zahlreich der
oen « 'Nnladung gefolgt , desgleichen waren das Organisations -

Emitee der IV . Olympischen Winterspiele mit seinem Prä¬

ger saNÛ en Dr . Ritter v . Halt und verschiedene Mitglieder aus -

hnen Olympia -Komitees zugegen ,

ibrubeist Mit Reichsminister Dr . Goebbels , der zusammen mit

->in „ „ Ech Gauleiter des Gaues München - Oberbayern , Staats -

Adolf Wagner , die vorbereitenden Arbeiten für
alcye ^ffesen Abend geleitet und die Gäste persönlich begrüßt hatte ,
zerwlMHvie mit dem bayerischen Reichsstatthalter General Ritter
^ mit Aon Epp und dem Ministerpräsidenten Siebert waren von
) ient Wn Mitgliedern der Reichsregierung u . a . erschienen die

mmen Wschbminister Freiherr von Neurath , von Blomberg , Dr.
icke ^ " f von Schwerin -Krosigk , Seldte , Darrö und Frank ,

- erner Botschafter von Ribbentrop , sodann die Staatssekre -
Pfundtner , Funk , Meißner , Dr . Lammers , Grauert ,

i hier ziwrner und die bayerischen Staatssekretäre Dauser , Stöcker

>us VelN ^ Schuberth . Ferner sah man Reichssportführer von

'UNkeluW ^ nnn ^ und Osten , den Generalinspektor für das deutsche

iimsF ^ aßenwesen Dr . Todt , den stellvertretenden Generaldirek -

^ der Deutschen Reichsbahn , Kleinmann , den Chef des
-Kotokolls , Gesandten von Bülow -Schwante , den General -

" der Landespolizei , Daluege , den Kommandieren -
;i der ŝ en General im Wehrkreis VII , Generalleutnant von Rei¬

chrief dt4enau .
g in O Von den führenden Persönlichkeiten der NSDAP , ma¬
riner E ? Zugegen die Reichsleiter Amann , Bouhler , Buch , Dr .

! Geschö . Ecky Fiehler , Grimm , Dr . Ley , Rosenberg , von Schi¬

rr War « ? ^ d Schwarz , der Stabschef der SA . , Lutze , der Reichs -

->n SS -' Himmler , der Korpsführer NSKK . , Hühnlein ,
Aeichssendeleiter Hadamovsky , die Reichsstatthalter und

ern ver^ auleiter Sprenger und Murr , ferner die Gauleiter Ober¬
ach gelMasident Koch , Jordan und Wächter ,
hök erc Aus Reihe bekannter Persönlichkeiten des Kunst¬
arten Mbens erwähnen wir den Präsidenten der Reichskammer

bildenden Künste , Professor Hönig , den Präsidenten der

_ A
^ ' chbschrifttumskammer , Iahst , den Präsidenten der Reichs -

» ik. soiuir!. , Kammer , Professor Dr . Lehnich , und die General -

>
^ ^ ?" ^ n Rohde - Berlin und Walleck - München , General -

eigenu Musikdirektor Professor Krauß - Berlin , sowie Fräulein Leni
08 . Niefenstahl und Beno Arent . Auch zahlreiche Persönlichkei -

tig . der Wirtschaft nahmen an dem festlichen Abend teil . Im
—- — -

^ aufe des Abends begrüßte

« A Reichsminifter Dr. Goebbels
einer kurzen , alsbald ins Französische und

u verw,ngl,sche übersetzten Ansprache , in der er ausführte : „Ich
! k hohe Ehre und die große Freude , Sie am heutigen

großer Zahl auf dem Boden der Hauptstadt der

— > -? Uung ' der deutschen Kunststadt München , im Namen

l scheu Reichsregierung und der bayerischen Landes -
* *

be?önd^ - herzlichste zu begrüßen . Es ist mir ein
Bedürfnis , Ihnen allen , die Sie aus fast allen

'vIL . ^ stnd ^ AE und aus fast allen Weltteilen gekommen
r - m herzliches Willkommen entgegenzurufen , und zwar

nicht nur im Namen des Führers und der deutschen Regie¬
rung , sondern — ich darf wohl ohne Uebertreibung sagen —
im Namen des ganzen deutschen Volkes .

Das deutsche Volk begrüßt es aus tiefstem Herzen , daß
so viele angesehene Männer und Frauen des Auslandes in

diesen Tagen bei Gelegenheit der Olympischen Winterspiele
bei uns zu Gaste sind . Zwar tragen die Olympischen
Spiele ihrem Geiste und ihrem Sinn nach keinen politischen
Charakter .

Aber dieses Zusammensein von Männern und Frauen
aus allen Ländern der Erde trägt eine politische Rote in
einem höheren Sinne , und zwar insofern , als hier die Ge¬
legenheit gegeben ist, über politische Unterschiede und Diffe¬
renzen hinweg sich von Mensch zu Mensch und damit von
Volk zu Volk kennenzulernen . Denn das ist der vielleicht
wichtigste Grund all der schweren Sorgen und Krisen , die
die Welt belasten , daß die Völker sich zu wenig kennen und

daß sie deshalb , weil sie sich zu wenig kennen , sich gegen¬
seitig nicht dos Maß von Achtung enkgegenbringen , das im
Sinne einer Wohlfahrt der ganzen Erde und eines Frie¬
dens , der für alle Völker einmal kommen muß . gelegen ist.

Deshalb begrüßen wir diesen Anlaß aus ganzem Her¬
zen . Die sportlichen Kämpfe haben einen verheißungsvollen
Anfang genommen . Männer und Frauen aus allen Län¬
dern der Erde haben uns am heutigen Abend die Ehre ge¬
geben , Gäste der deutschen Reichsregierung und der bayeri¬
schen Landesregierung zu sein .

Möge . nicht nur aus den Olympischen Spielen in sport¬
licher Hinsicht eine internationale Verständigung angebahnt
werden , sondern möge auch aus diesem Zusammensein und
aus diesem Sichkennenlernen so vieler angesehener Menschen
der Erde jenes tiefe Verständnis erweckiien , das notwendig
ist, um einem dauerhaften Frieden unv cch-«« Wohl¬
fahrt aller Völker der Erde Bahn zu brechen .

In diesem Sinne , Eure Exzellenzen , meine Damen und

Herren , bitte ich Sie , mit mir das Glas zu erheben : auf einen

dauerhaften Frieden in der Welt und die Wohlfahrt der
Völker !" Die Worte des Reichsministers wurden von der

festlichen Versammlung mit stürmischem Händeklatschen aus¬

genommen . — Der Präsident des Internationalen Olym¬
pischen Komitees ,

Graf Baillet -Latour ,
führte in seiner Erwiderung auf die Worte des Reichspropa¬
gandaministers aus : „Die Regierung des Deutschen Reiches
und die bayerische Regierung haben durch die Unterstützung ,
die sie dem Internationalen Olympischen Komitee und dem

Organisationsausschuß der IV . Olympischen Winterspiele zu¬
teil werden ließen , ebenso wie durch die Worte des Herrn
Reichsministers Dr . Goebbels zum Ausdruck gebracht , daß
sie sich des moralischen Wertes des Sportes bewußt sind .

Das Deutsche Reich hat damit bewiesen , daß der Sport
nicht nur als körperliche Ertüchtigung empfunden wird , son¬
dern daß er das Ideal der besten Schule verkörpert , die zur
Verständigung aller Länder beiträgt und damit zugleich dem

eigenen Volke dient . Durch die Zusammenarbeit des Inter¬
nationalen Olympischen Komitees mit der Deutschen Reichs¬
regierung ist es gelungen , eine allseits bewunderte und an¬
erkannte Organisation der IV. Olympischen Winterspiele auf
die Beine zu stellen .

"

Der Präsident richtete seinen Dank und seine Glück¬

wünsche besonders an Dr . Ritter von Halt und seine Mit¬
arbeiter und fuhr dann fort : „Alle diejenigen , die an diesen
Spielen teilnehmen , werden in ihre Heimat zurückkehren und
verkünden , in welch ausgezeichnetem Geist die Wettkämpfe
hier durchgeführt worden sind und wie das sportliche Deutsch¬
land die olympische Idee verwirklicht hat .

"

Indem er Reichsminister Dr . Goebbels den Dank seiner
Kollegen aussprach , erhob der Präsident , Graf Baillet - La¬
tour , sein Glas aus das Wohl all derer , die an der Vor¬

bereitung zur Durchführung der IV . Olympischen Winter¬

spiele mitgearbeitet haben , und zwar , wie er sagte , nicht mit
dem Ruf „Adieu "

, sondern mit dem Ruf :

„Auf Wiedersehen in Berlin " .
Der Ruf des Redners , dessen Worte anschließend ins Deutsche
und Englische übertragen wurden , fand lebhaften Widerhall .

Die großen Eindrücke dieses Abends ließen spontan Tho¬
mas Fe

'
arnley - Oslo (Norwegen ) das Wort ergreifen ,

der im Namen seiner ausländischen Kollegen zum Ausdruck

brachte , daß sie von dem Arrangement dieses Abends außer¬
ordentlich begeistert seien , der olympischen Geist in jeder Hin¬
sicht geschaffen habe . Die Olympischen Spiele hätten einen

günstigen Verlauf genommen . Dieser Abend verbürge , daß
der weitere Verlauf und auch die Schlußzeremonie in dem

gleichen würdigen Rahmen gehalten sein würden .

Stürmischer Beifall aus dankerfüllten Herzen belohnte
immer wieder die hervorragende Künstlerschar , die die Ge¬

selligkeit des ganzen Abends mit einer großen Fülle von

Darbietungen bereicherte . Dann aber näherte sich auch der
Abend selbst , der einen großen Teil der Gäste noch aus Mün¬

chen weg vor allem nach Garmisch - Partenkirchen zurückfüh¬
ren sollte , seinem Ende . Was mit ihm nicht verhallt ist , das

ist, dank einer mustergültigen Vorbereitung , für die das
Reichspropagandaministerium und seine Landesstelle Mün¬

chen -Oberbayern ehrenvoll zeichneten , das stolze Zeichen deut¬

scher nationalsozialistischer Gastlichkeit .

Norwegens erste GolSmedmlle
Weltmeister Ballangrud gewinnt über 50Ü Meter .

Am sechsten Tag der IV . Olympischen Winterspiele in

Garmisch - Partenkirchen war die Temperatur auf 15 Grad
unter Null gesunken , aber ein herrlich blauer Himmel und
funkelnde Sonne ließen die Kälte kaum empfinden . Das

olympische Volk , die Teilnehmer , die Kampfrichter , die Ver¬
treter des Olympischen Komitees und der internationalen
Verbände , die Presse , die Film - und Kameramänner und
das Heer der Schlachtenbummler waren schon frühzeitig zur
in 900 Meter Höhe gelegenen Bobbahn aufgebrochen . Sie

zieht sich 1600 Meter lang wundervoll an dem steil abfallen¬
den Nordhang des Rietzerkopfes hin und ist von vielen
Punkten aus gut zu übersehen . Hier traten 19 Viererbobs
aus zehn Nationen zu ihren ersten beiden Läufen an .

Die beste Gesamtzeit erzielte bisher die Schweiz . Deutsch¬
land liegt noch gut im Rennen .

Um 11 Uhr vormittags traten dann auf dem Rießersee
36 Eisschnelläufer aus 14 Nationen zum ersten Lauf der
vier Eisschnellauf - Wettbewerbe an .

Der norwegisch Weltmeister Zvar Ballangrud holte
für Norwegen die erste Olympische Goldmedaille in dem
Rennen über 500 Meter heraus vor seinem Landsmann

Georg Krog und dem Amerikaner Leo Areisinger .
Die beiden deutschen Teilnehmer Sandtner und Sames

hielten sich sehr brav , kamen aber für die ersten sechs Plätze
nicht in Frage .

Svannende Bobreuneu
Am Startplatz in 920 Meter Höhe hatten sich die lS

besten Bobmannschaften aus allen wintersporttreibenden
Ländern der Erde eingefunden . Punkt 8 Uhr zeigte ein

Böllerschuß den Start des ersten Vierers an . Die olmypi -

schen Schlittenrennen hatten begonnen . Mit großer Span¬
nung wurde dann die Fahrt des Meisterfahrers Capa -

drutt - Schweiz erwartet . 1 : 23,49 Minuten , das war eine
mittlere Leistung , die von seinem Landsmann Musy mit
1 : 22,45 erheblich überboten wurde . Die beiden deutschen
Bobs folgten zum Schluß . Zuvor hatte der Bob Belgien II
mit Max Houben am Steuer mit 1 : 22,22 die beste Zeit
erzielt . Der Thüringer Trott fuhr kein sehr sicheres Ren¬
nen , und in der Bayernkurve wurde sein Bob Deutschland II

zu hoch an deren Ausgang hinaufgetragen , rutschte dann ,
offenbar durch ein überhastetes Bremsmanöver , in die
Bahnsohle hinunter , und die Mannschaft wurde abgeworfen ,
kam aber nicht zu Schaden .

Der Bob Deutschland l mit Kilian am Steuer ging dann
in ruhiger , blitzschneller Fahrt durch alle Kurven und durch¬

sauste das Ziel unter dem brausenden Beifall der Harrenden
>n der weitaus besten Zeit des ersten Laufes : 1 : 20 .73 Mi¬
nuten .

Anschließend wurde sofort das zweite Viertel in An¬

griff genommen . Wieder ging Schlitten auf Schlitten über
die besonders in der Bayernkurve äußerst schwierige Bahn ,
und diesmal war es Weltmeister Capadrutt , der mit dem
Bob Schweiz l meisterhaft fuhr und sich an die Spitze des
Wettbewerbs setzte. Seine Zeit betrug 1 : 19,88 . Schneller
aber war noch der Amerikaner Stevens (1 : 19,17 ) . Ki¬
lian hatte Pech . Sein Bob wurde in der Mitte der Bayern¬
kurve hoch hinaufgetragen , kam jedoch durch blitzschnelles
Gegensteuern sofort wieder in die Bahn , doch waren bereits
kostbare Sekunden verloren . 1 : 23,05 Minuten wurden für
ihn gestoppt . Einen aufregenden Zwischenfall gab es , als
der Bob Italien II in der Bayernkurve über die Böschung
ging und 20 Meter weit den Hang hinuntergeschleudert
wurde . Der gefährlich aussehende Sturz verlief noch recht
glimpflich .

Am Dienstagnachmittag gab es noch einmal eine große
Ueberraschung , als die letzten Bobs ihren zweiten Lauf er¬
ledigten . Der Bob Schweiz II mit Oberleutnant Musy er¬
reichte die absolut beste Zeit des Tages mit 1 : 18,78 .

Der Stand nach den beiden ersten Läufen ist :

1 . Bob Schweiz II Gesamtzeit 2 : 41,23
2 . Bob Schweiz
3 . Bob England
4 . Deutschland
5 . USA l
6 . Frankreich II

2 : 43,37
2 : 43.66
2 : 43,78
2 : 44,78
2 : 44,93

olympischer Eishockey-Turnier
Harte Kämpfe in der Zwischenrunde .

Die Zwischenrunde des Olympischen Eishockeyturniers
begann mit vier Spielen , so daß alle Teilnehmer an der
Zwischenausscheidung bereits am ersten Tage in den Kampf
eingriffen . Zu den Kämpfen auf dem Rießersee und im

Eisstadion hatten sich viele tausend Zuschauer eingefunden ,
die prachtvolle Spiele erlebten .



Amerika—Tschechoslowakei2 : K
Mit großer Spannung verfolgten die Freunde des rassi¬

gen Eishockeysports die Auseinandersetzung zwischen den
Vertretern Amerikas und der Tschechoslowakei auf dem
Rießersee. Im ersten Drittel waren sich die Gegner ziemlich
gleichwertig und lieferten sich einen blitzschnellen , harten ,
aber fairen Kampf, der torlos endete. Bald nach Beginndes zweiten Drittels erzielte Amerika den Führungstreffer .
Durch den Erfolg angespornt , griffen die Amerikaner nun¬
mehr mit aller Macht an , doch bald hatten sich die Tschecho¬
slowakei? wieder gefunden und bedrängten ihrerseits mit
aller Macht des Gegners Tor . Der Torwart der Ameri¬
kaner hielt aber jeden noch so gut gezielten Schuß , und
dann brach plötzlich der amerikanische Sturm durch, wieder
entstand ein Gedränge vor dem tschechoslowakischen Tor , aus
dem heraus der entscheidende zweite Treffer fiel.

Stzweden —Oesterreich1 : 0
Zur gleichen Zeit wurde auf dem zweiten Spielfeld auf

dem Rießersee der Kampf zwischen Schweden und Oester¬
reich ausgetragen . Auch hier standen sich zwei ebenbürtige
Mannschaften gegenüber . Der Kampf wurde mit dem Ein¬
satz aller Kraft geführt . Schwedens Mannschaft war die
glücklichere . Ihr glückte gleich im ersten Drittel ein Tor¬
erfolg, der der einzige des ganzen Spieles bleiben sollte .
Alle Anstrengungen Oesterreichs, den kleinen Vorsprung der
Gegner aus dem Norden auszugleichen, blieben erfolglos.

Deutschland- Ungarn 2 : l
Fast 9000 Zuschauer hatten sich am Dienstagabend im

Eisstadion eingefunden , um dem Zwischenrundenkampf zwi¬
schen den Eishockeymannschaften Deutschlands und Ungarns
beizuwohnen.

Als bei klarem Frostwetter in der taghell erleuchteten
Kampfbahn das schwere Ringen beginnt , liegt eine unge¬
heure Spannung über der riesigen Zuschauermenge. Ein
jeder weiß, daß der Unterliegende so gut wie gar keine Hoff¬
nung mehr haben kann, in die Endrunde zu kommen, um
einen der ersten vier Ehrenplätze in dem olympischen Wett¬
bewerb zu belegen. Zwei Siege erst berechtigen zur Teil¬
nahme an der Endrunde , und Kanada gilt heute schon als
unschlagbarer Gruppensieger . Es geht also um den zweiten
Platz !

Der Kampf wird von beiden Mannschaften mit unge¬
heurer Energie ausgenommen . Blitzschnell wechseln die Si¬
tuationen . Bald berennen die Deutschen das Tor der Ma¬
gyaren , bald versuchendiese ihr Glück mit blitzschnellen Durch¬
brüchen. Zumeist hat unsere Mannschaft etwas mehr vom
Spiel , doch alle Angriffe scheitern an der entschlossenen Ab¬
wehr der Ungarn , deren Torhüter eine Riesenarbeit leistet.
Leidenschaftlichnehmen die Zuschauer Anteil an den Kämp¬
fen auf der blanken Eisfläche. Laute Zurufe begleiten die
Aktionen der Kämpfenden , brausender Beifall erscholl ,
schmerzliche Enttäuschung macht sich in lauten „Ahs" und
„Ohs" Luft . Aber nichts hilft . Das Drittel endet torlos 0 : 0.

Auch das zweite Drittel beginnt mit wuchtigen deutschen
Angriffen . Immer wieder brandet der deutsche Sturm ge¬
gen das Tor des Gegners . Bald schießt Iänecke, bald Ball ,bald Schiebukat. Dichtes Gedränge vor dem ungarischen
Tor . . . Schuß . . . gehalten ! Ungarischer Durchbruch. Eg-
ginger rettet aus schier verzweifelter Lage . Wieder brechen
die Deutschen durch. Anfeuernde Rufe . Schiebukat steht frei
mit der Scheibe einen Meter vor des Gegners Tor . Der
Schuß geht knapp daneben . Beide Parteien wechseln fortge¬
setzt die Stürmerreihen aus . Deutlich zeigen sich die Spuren
der Anstrengung in den Gesichtern der Spieler . Hart ist
der Kampf , ungeheuer schnell , fair . Noch keine Klärung !

Roch keine Entscheidung! Aber bald kommt die Er¬
lösung. Brausender Jubel der großen deutschen Sporlge -
meinoe begleitet den ersten Torerfolg unserer Mannschaft.
Bethmann -hollweg ist der glückliche Torschütze .

Und dann geht es in die letzte Pause . Mit unverzagtem
Kampfesmut nehmen die Ungarn den Kampf mit den Deut¬
schen wieder auf . Sie haben sich in der Vorrunde erfolgreich
geschlagen. Heute, das wissen sie, stehen sie einem Gegner
gegenüber , der in Hochform spielt. Aber sie geben sich nicht
verloren . Erneut wechselnin rascher Folge die Kampfszenen.
Bald erweist sich Egginger im deutschen Tor als das letzte
unüberwindbare Hindernis , bald rettet sein Gegenspieler auf
der anderen Seite in letzter Sekunde .

Da fällt das zweite Tor durch Iänecke. Erleichtert
atmet alles aus. Der Sieg scheint gesichert .

Jetzt wachsen die deutschen Svieler . aetraaen von der Hoch¬

stimmung der Zuschauer, über sich selbst hinaus . Der Gegner
wird vollkommen in die Defensive gedrängt . Schuß auf
Schuß kommt auf das ungarische Tor , doch mit dem Einsatz
ihrer letzten Kraft und ihrer ganzen Mannschaft halten die
zähen Ungarn das Ergebnis . Jeden Augenblick erwarten
die Tausende den dritten deutschen Treffer , und der Sieger
selbst ist sich des Erfolges schon so gewiß, daß seine Deckung
unaufmerksamer wird . Und schon rasen die Ungarn heran .

Es ist eine Minute vor Schluß. Lin deutscher Deckungs¬
fehler — und schon hat Ungarn das Ehrentor erzielt. 2 : 1 !
Und dabei bleibt es.

Der Abpfiff des Schiedsrichters geht unter in dem Jubel -
sturm der begeisterten und dankbaren Zuschauer, die einen
Kampf erlebt haben , wie man ihn nur selten sieht , eine
Machtprobe zwischen zwei Gegnern , von denen der bessere
verdient gewann , der unterlegene aber sich überaus ehren¬
voll geschlagen hat . Und das haben die Spieler sofort auch
selbst erkannt , denn sie waren es, die als erste sich gegen¬
seitig beglückwünschten, erfüllt von echt olympischem Geiste,denn letzten Endes ist nicht der Sieg das wichtigste, sondern
das ritterliche Spiel .

Abschied >»« GnWff
Die Aufbahrung in Schwerin .

Gegen 11 Uhr nachts traf der Sonderzug mit den sterb¬
lichen Ueberresten des so jäh dahingeschiedenen Landes¬
ruppenleiters Gustloff in Schwerin ein. Der Reichsstatt¬
alter von Mecklenburg-Lübeck widmete dem toten Kämpfer

einen kurzen, ehrenden Nachruf.
Dann wurde der Sarg durch den mit Trauerflor dicht

verhängten Bahnhofsausgang hinausgetragen und auf die
Lafette gehoben. Der Reichsstatthalter und die übrigen
Trauergäste , darunter der Gauleiter der Auslandsorgani¬
sation der NSDAP . , Bohle, und der Leiter des Gaues Kur¬
mark, Kube, gaben ihm darauf das Geleit bis zur großen
Festhalle, wo der Sarg aus der ganz und gar mit Trauerflor
ausgeschlagenen Bühne ausqebahrt wurde . Eine Ehren¬
wache nahm am Sarge Aufstellung. Die Festhalle blieb am
Dienstag den ganzen Tag über geöffnet, um der Bevölke¬
rung Schwerins Gelegenheit zu geben, ihrem toten Lands¬
mann die letzte Ehre zu erweisen.

Schon seit den frühen Morgenstunden zogen Tausende
zur Schweriner Festhalle im Norden der Stadt , um von
Gustloff Abschied zu nehmen. Aus ganz Mecklenburg, vor
allem auch aus den ländlichen Bezirken, trafen Abordnun¬
gen der nationalsozialistischen Gliederungen ein.

Die Festhalle, in der Beileidslisten ausliegen , zeigt schon
den feierlichen Trauerschmuck, den sie bei der Beisetzung am
Mittwoch tragen wird . Der Sarg steht auf der großen
Bühne . Die Freitreppe , die zu ihr hinaufführt , ist ganz mit
Kränzen übersät . In der ersten Reihe liegen die Kränze
des Führers und seines Stellvertreters . Von dem Schwarz ,in das die Bühne gekleidet ist, hebt sich an der Stirnwand
ein riesiges Hakenkreuz ab . Immergrün und weißer Flieder
umrahmen den Bühnenaufbau . Die Totenwache halten vier
SA . -Männer . Unbeweglich stehen sie im Schein der Feuer ,
die aus schwarz verkleideten Pylonen brennen . Die breiten
Fenster sind mit Fahnentüchern verhängt , so daß feierliche
Dämmerung die weite Halle durchfließt. Ununterbrochen
zieht die Schweriner Bevölkerung am Sarg vorbei. Eine
Stadt nimmt Abschied von ihrem großen Söhn .

Wilhelm Gustloff eiuer der Besten
Empfang bei Gauleiter Hildebrandt .

Schwerin , 12 . Februar .
Im Sitzungssaal der Reichsstatthalterei empfing der

Gauleiter des Gaues Mecklenburg-Lübeck , Dietrich Hilde¬
brandt die aus der Schweiz in Schwerin eingetroffenen
Mitkämpfer Wilhelm Gustloffs.

„Unsere Gegner "
, so betonte der Gauleiter , „wissen sehr

wohl, um wen es sich bei dem Parteigenossen Gustloff ge¬
handelt hat . war er doch als Landesgruppenleiter einer der
aktivsten in seinem Wirkungsbereich, der stets die Idee des
Führers in flammender Begeisterung für sein Werk in die
Seele seiner Anhänger getragen hakte . Bei diesem Wann
gab es für die Feinde unserer Bewegung kein anderes Wit¬
tel der Unschädlichmachung, als das der gewaltsamen Be¬
seitigung. Wilhelm Gustlofs war einer der Besten, er war
den Gegnern im Wege, er mußte fallen .

"

Besuch Dr. Frank; ln Warschau
Berlin , 12 . Februi

Reichsminister Dr . Frank trifft am heutigen Mitt-
Gr

in Warschau ein , um auf Einladung eines Äusschusses ^ Der
sich die zwischenstaatlicheZusammenarbeit auf geistigen . Best
biet zur Aufgabe gestellt hat , einen Vortrag über Hsfe st
Politik und Justiz im nationalsozialistischen Deutschlands c
halten . Am Donnerstagabend wird sich Minister Dr . grnun
nach Krakau begeben und dort das Grabmal des MarsM -
Pilsudski und den Wawel besuchen . ZDer

Der Besuch des Reichsministers Dr . Frank in hsi.8°
dient dem Zweck , die wissenschaftlich - kulturelle ZusaWdv ei
arbeit der beiden verbündeten Nationen zu vertiefen' !^ "
innerhalb des freundschaftlichen Bereichs, der das beulst oe
und das polnische Volk verbindet , die geistigen Bande e,fiS^
zu knüpfen. Der Reichsminister wird von seiner GM ' ,
ferner dem Direktor der Akademie für Deutsches Recht,w ^
Lasch , und dem Chef seines Ministeramts , Oberstaatsar^ l -
Dr^ Bühler , begleitet sein . M . 1 -

nage
mzu«i

R

Volkleinde «Mödlich gemacht FZ
Lebenslängliches Zuchthaus für kommunistischeHochverMzer

Gegen zwei besonders gefährliche Skaatsfeinde , diP bi
2n - und Auslande gegen das neue Deutschland aearl
haben , verhängte der Erste Senat des Volksgenchksl
lebenslängliches Zuchthaus und sprach ihnen außerdem!
bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit ab. Es handelt
um den 25jährigen Erich Quade und den 27jährigen i
Wickinn, die der illegalen ..Lampsgemeinschaft für die .
Sporteinheit "

, einer llnterorganisation der KPD ., in lei» . Lo
der Stellung angehört hakten. Mit Rücksicht auf ihrMne-
brecherisches Treiben zog das Gericht sogar in ErwügAd si
ob nicht die Todesstrafe am Platze sei . Jedoch wurden Vc
einer Verhängung angesichts der Jugendlichkeit und itzen
herigen Unbeskraftheit der Angeklagten abgesehen. litisä

Langjährige Zuchthausstrafen erhielten ferner die
vertrauten Mitarbeiter der roten Verschwörer, und zV "!
15 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverlust der 25jä ^ st"
Walter Mickinn und 13 Jahre Zuchthaus und 10 I-
Ehrverlust der 21jährige Willy Meyer , außerdem wuil
diese beiden Angeklagten unter Polizeiaufsicht gestellt, l,weitere Mitangeklagte , die als weniger gefährliche MitlEs .
angesehen wurden , kamen mit Gefängnisstrafen von Es,, ,bis zu drei Jahren davon . ^ s

" !
Die abgeurteilten roten Verschwörer haben besonntein Berlin , Leipzig und Halle versucht, unter dem Decknwsxn

sportlicher Bestrebungen den zerschlagenen ParteiappDrauder KPD . nach der Machtübernahme durch den NatioL'
im !

sozialismus wieder aufzubauen . ;r ai

Wem gehören die Aalklands -Jnseln ?
s 'sei
e >u
hreDie argentinische Regierung hat vor einiger Zeit

marken herausgegeben , auf denen die Falklandsinseln
argentinischer Besitz dargestellt werden . Auf eine Ans« ^im Unterhaus teilte Außenminister Eden mit , daß die !
tische Regierung irgendwelche Ansprüche auf diese
die britisches Gebiet seien, nicht zulassen könne. Der arM ..
tinischen Regierung seien die Ansichten der britischen Re'"!/
rung in dieser Angelegenheit sehr wohl bekannt, doch
der Botschafter in Buenos Aires noch einmal Anweisung' ^
halten , die Aufmerksamkeit der argentinischen Regier?
auf diese Tatsache zu lenken mit dem Hinweis , daß soAW '
Maßnahmen wie die Ausgabe der Briefmarken kein aniMH
Ergebnis haben könnten, als die guten Beziehungen zwi» "^beiden Ländern zu stören.

2Line panamerikanische Friedenskonferenz ?
Im Weißen Haus und im amerikanischen StaatsdeOingk

tement werden die in letzter Zeit umlaufenden AeußermDöchl
über eine geplante panamerikanische Friedenskonferenz ist il
größter Zurückhaltung ausgenommen . Es handelt sichere e
derartigen Plänen , soweit bisher festzustellen ist , um Aiiig
mühungen , die dahin gehen, alle Länder des amerikanWmij
Erdteils , einschließlich Kanadas , zu einem umfassenden M T
denspakt zu vereinigen , der gegenseitige Beratungen sngel
Falle einer Kriegsgefahr und eine allgemeine NichtiM v
kennung von Gewinnen festlegen soll , die durch Angrien r
kriege erreicht werden . Man spricht davon, daß ein sol^
Friedenspakt an Stelle der einseitigen Nordamerika»«!

^ ^Monroe Doktrin treten soll

rromai» VON
Urbsbsrroektsscbutr : küak Türme -Verlag , Halle (8aale )

j44
Frau Eugenie seufzte wieder »eise auf .
„Ich glaube fast ! Sie war schon die ganze letzte Zeit

über so merkwürdig bedrückt, ohne daß ich es mir erklären
konnte . Ich habe es immer für Launenhaftigkeit gehalten ;
aber es wird schon so sein , daß sie etwas gemerkt hat . Ach ,
es ist wirklich nicht leicht . . . !"

Den beiden Frauen war entgangen , daß sich die Tür
zum Nebenzimmer geöffnet hatte . Wenigstens schien es
so. In Wirklichkeit hatte Mia es sehr Wohl bemerkt. Ohne
die Blickrichtung zu verändern , hatte sie gesehen, daß es
Annelies war , die ins Zimmer kam . Aber sie hatte die
Frau Senator absichtlich ausreden lassen.

Jetzt legte sie Frau Eugenie plötzlich die Hand auf
den Arm .

„ O Gott . . . st'
Sie schien tödlich erschrocken zu sein.
Frau Eugenie folgte ihrem Blick und wandte sich um.

Heftiges Erschrecken malte sich auf ihrem Gesicht , als sie
Annelies gewahrte .

Annelies hatte die letzten Worte gehört . Sie war sich
sofort im klaren , um was es sich handelte ; aber nichts an
ihr verriet etwas davon . Nur ihre Stimme schwankte ein
wenig , als sie fragte :

„ Störe ich ? "
Mia bewunderte im stillen die Selbstbeherrschung der

Rivalin . Sie lächelte verbindlich und schien mit einem
Male ihre Geistesgegenwart wiedergefunden zu haben .

„ Aber durchaus nicht, Fräulein Fahrenkamp ! " er¬
widerte sie und streckte Annelies die Hand entgegen . „ Wie
geht es ? "

Annelies wahrte die Form und legte ihre Hand flüchtig
in Mias Rechte.

„ Danke — über Erwarten gut !" entgegnete sie ruhig .
„ Es geht ja manchen Menschen besser , als sie es verdienen .
Vielleicht gehöre ich auch zu denen ."

Mia lachte seltsam auf und sah die Frau Senator an ,
die sich immer noch nicht von ihrem Schreck erholt hatte .

„ Da haben wir das Malheur , Frau Senator ! Fräu¬
lein Fahrenkamp hat gehört , was wir gesprochen haben ,
und gibt uns , oder wenigstens mir , die Quittung daraus .
Lin schöner Reinfall — wie ? "

Sie wartete die Antwort nicht ab , sondern wandte sich
Annelies wieder zu :

„ Da Sie uns nun einmal überrascht haben , Fräulein
Fahrenkamp , muß man schon die Wahrheit bekennen. Ich
habe nämlich , ohne es zu wollen , aus der Schule ge¬
plaudert . Ihre Frau Tante war ganz entsetzt, als sie
hörte , daß ich Günters Jugendliebe gewesen bin .

"
Annelies erwiderte ruhig ihren Blick. Dann hob sie

gleichmütig die Schultern .
„ Ist das denn etwas so Welterschütterndes ? "
Mias Blick flackerte feindselig auf ; aber sie behielt ihr

Lächeln bei und sah Frau Eugenie wieder an , deren Ver¬
legenheit ins Ungemessene gestiegen zu sein schien .

„ Wie ruhig das Kind das sagt ! Man könnte sich wahr¬
haftig ein Beispiel daran nehmen . Ich kann mir
wenigstens nicht vorstellen, daß ich in der gleichen Lage
diese Gelassenheit aufbringen würde ."

Dann suchte ihr erneut aufflackernder Blick wieder die
Augen der Rivalin .

„ Es klingt vielleicht ein bißchen taktlos — aber sagen
Sie : Wird Ihnen denn gar nicht ein bißchen angst bei der
Geschichte ? "

Annelies war nahe daran , ihre Selbstbeherrschung zu
verlieren , aber sie bezwang sich mit aller Gewalt .

„ Welche Geschichte ? " fragte sie kühl und ruhig .
Das Flackern in Mias Augen wurde zum harten

Funkeln . Sie wollte wieder auflachen , lauschte aber plötz¬
lich zur Seite . Vor dem Hause wurden Stimmen laut .

Sie warf einen Blick auf die Armbanduhr . Ja , es »etra,
Mittag — Günter und der Senator kamen nach Hause sele

„ Sie sind ein goldig naives Kind !" sagte sie und ertAi , >
sich. „ Oder Sie besitzen die seltene und beneidenswiAmr!
Fähigkeit , sich leicht mit unabänderlichen Dingen ai>A"u
finden . Gut , wenn das wirklich der Fall ist . Aber * ^
muß ich gehen, ich habe mich schon länger aufgehalten Ourch

Lrkläich eigentlich wollte ."
Sie schien es plötzlich sehr eilig zu haben .
„ Auf Wiedersehen , liebe Frau Senator ! Wenn A ^ z

wiederkomme , sind Sie hoffentlich wohlauf . Gute MWse
rung also bis dahin ! " reitet

Annelies begleitete sie mit kühler Förmlichkeit hinHIeizkomnMan sah es ihr nicht an , wie schwer es ihr wurde ,
sie die Treppe zur Diele Hinabstiegen, begegneten ihnen^ 2
beiden Herren . Der Senator begrüßte Mia höflich, »M» a
doch mit leichter Zurückhaltung . Sie schien es nicht zn ^

-
merken und wandte sich mit einem Scherzwort Günter
Da verabschiedete der Senator sich gleich wieder und
vollends die Treppe hinauf . Wird

Annelies bäumte sich das Herz in der Brust auf , mago
sie tatenlos mit ansehen mußte , in welch offener , geradflärt.
schamlos offener Weise Mia um Günter warb . In Weru
Gegenwart hatte Mia Rechberg sich bisher doch immerAwn
etwas Zurückhaltung auferlegt ; aber jetzt glaubte sie
es nicht mehr nötig zu haben . Sie hatte mit der
gesprochen und sich gewiß deren Unterstützung oder
Duldung zu sichern verstanden . So brach langsam H
Brücke nach der anderen zusammen . Es hatte keinen
sich noch länger dagegen aufzubäumen . des !

Und doch . . . ! „ Nicht müde werden , Annelies !"
deutlich glaubte sie Onkel Korbinians mahnendes und
richtendes Wort in diesem Augenblick wieder zu e
Nein , man durfte nicht müde werden , solange noch ^ nfs
Hoffnungsschimmer , solange Günter dieser Frau
endgültig wieder verfallen war ! Dieser Frau , die
Unglück werden mußte , wenn man vorzeitig schwach w^Darc
und den Kampf aufgab .

(Fortsetzung
richt



lchau Englische BsrMa'ge
Grundlage einer vorläufigen Flotten -Einigung ?

rschusse- lDer technische Unterausschuß der Flottenkonferenz setzte
eistiaew Besprechungen über die Tonnagebegrenzungder Kriegs-

Iber Me fort . Die Frage der Schlachtschiffbegrenzung ist vor-
utschlaiAg aufgeschoben worden , da hier nach wie vor große
r Dr . -Aungsverschiedenheiten zwischen den Abordnungen be-
s MarWn .

-Der Ausschuß hat jedoch , wie gemeldet wird , eine vor-
rk in Me Einigung über die Begrenzung der anderen Schiffs-
ZusaniM erzielt. Ein neuer Unterausschuß ist eingesetzt worden ,

ertiefenllden Vereinbarungstext auszuarbeiten , der möglicher-
das dei^ den anderen Mächten vorgelegt werden soll . Die vor-
Lande Rgen Abmachungen stützen sich , wie „Morning Post"

iner gAet, auf die Vorschläge des englischen Marineministers
s Recht « Monsell. Sie umfassen:
'taatsaM . Begrenzung der Sreuzertonnage auf 8000 Tonnen

ftk.l - Zoll-Geschuhen, 2. Begrenzung der Flugzeugträger
nage auf 22 000 Tonnen mit 6,1 -Zoll-Geschützen , 3. Be-
nzung der Unkerseeboottonnage auf 2060 Tonnen mil
« oll -Geschühen. 4. Begrenzung der Zerstörertonnage aus
zss Tonnen mit 5 . 1 -Zoll-Geschühenbzw. Verschmelzung der

hochverMzer- und Zerstörertypen mit einer oberen Grenze von
inde, d» bis 8666 Tonnen ,
d gear» - -
'K»MWoffoer1eil ««i als Kernsrase
Handels Lord Lokhian für eine gerechte Lösung.

für
^
dieH

London. 12 . Februar.
m l« Lord Lothian berichtet in einer Zuschrift an die

ruf ihr Wnes
" über die außenpolitischen Eindrücke, die er wäh -

ErrväM seines kürzlich erfolgten Besuches in Kanada und in
wurden Vereinigten Staaten gewonnen hat . Seine Eindrücke

ik und Mn sich , wie er schreibt , auf Besprechungen mit außen -
en. misch interessierten Persönlichkeiten in nordamerikanischen
»r die bechdern . Viele von denjenigen, die dem Kollektivsystem

und gegenüberständen , seien über die gegenwärtige

er 25 iäW" bung bestürzt, den Völkerbund zu einem Kriegswerk -
d i a <W zwecks Aufrechterhaltung des Status quo zu machen.
>em muW Ansicht vieler nachdenklicher Leute auf der anderen
eitellt E des Atlantischen Ozeans liege die Haupturfache der
' 5^jl, °Henwärtigen Aufrüstung , der Spannungen im Fernen
von und des Krieges in Abessinien sowie des drohenden
""" b' mfllkts in Europa nicht in der Frage der Gebietsgrenzen ,

ie sei vielmehr in der wirtschaftlichen Abwürgung dieser
" besoMaten zu sehen , deren natürliche Hilfsquellen und Märkte

De
.ckmHxn berechtigten Ansprüchen nicht genügten . Diese Ab-

rrteiappckrgung werde einerseits durch die internationale Em¬
il NatioHrönkung des Handels und des Kapitalverkehrs und auf

;r anderen Seite durch die Ueberoölkerung verursacht,
sssei bemerkenswert, daß in allen benachteiligten Ländern
e jüngere Generation vorbereitet werde, ihre Fesseln zu

I . . ^ brechen — nötigenfalls durch einen Krieg , wenn kein an-
s '^ r Weg zur Sicherstellung der Zukunft gefunden werden

ne
>aß die Solange das Kollektivsystem sich nicht mit diesem Ge-
iese InMspunkt der Kriegsverhütung befassen könne, werde der
Der arxwlkerbund letzten Endes nichts anderes werden als die eine
chen RsEske eines neuen Gleichgewichkssystemsder Mächte, in

dnck ^ die andere Hälfte von den sogenannten „erstickten
weisungsWch^ ri" gebildet werde.
Regiert Wenn der gegenwärtige Streitfall zwischen Italien und
daß s-M Völkerbund gelöst werden solle , dann könne dies nur

ein andiMch eine gründliche Prüfung des Vorschlages Sir Samuel
ien zwiMores für eine Untersuchung der Zugangsmoglichkeiten zu

en Rohstoffen und Märkten geschehen .
Die Wurzel des Problems liege nicht in einem Aus-

mich von Gebieten oder Kolonien. Es bestehe vielmehr die
taatsdechinaendeNotwendigkeit, daß es den sogenannten erstickten
eußermDöchtenermöglicht werde , Nahrungsmittel und Rohstoffe
nferenziit ihrer eigenen Währung zu kaufen oder im Austausch
lelt sich -re eigenen Fertigwaren auszuführen — und zwar in der
st, um enügenden Menge , um eine sofortige Wirkung aus die
erikaniMmischeArbeitslosigkeit zu erzielen,
enden Fi Die Art der Verwirklichung dieser Gedanken sei eine
'lAsA" wgelegenheit, die von Wirtschaftswissenschaftlern beraten
, Vlchtaftid von Staatsmännern ihren Völkern vorgeschlagen wer»
h Angritn müsse .

ein sE _" '"" Mos,aus Wühlarbeit in Südamerika
Chile geht gegen kommunistischeDrahtzieher vor .

Santiago de Chile, 12 . Februar.
Eisenbahnerstreik kann als vor seinem Ende stehend

'
r Jochtet werden . Im Zusammenhang mit dem Streik sind

kommunistisch -marxistische Drahtzieher verhaftet wor¬
und eiiMi , deren Mehrzahl deportiert wird , während andere ihrer
idenswê burteilung durch Militärgerichte entgegensetzen. Dabei
igen abWE festgestellt werden , daß die kommunistisch-marxistische
Aber Wallung während des Internationalen Arbeitskongresses

halten , angebliche „Beobachter" vorbereitet worden ist .
> Regierung übergab der Auslandspresse folgende« klarung:

M-nn a». Regierung hat seit einigen Monaten Kenntnis
Tatsache, daß in Chile aus dem Auslande her mil

mre Me chilenischer Elemente kommunistischeAnschläge oorbe-
. wurden . Der Ausbruch des Lisenbahnerstreiks am

rit hinaM Februar diente lediglichals Vorwand für den Beginn des
wrde . WmmunistischenVorgehens .
s lhuen^ Der Streik verlor an Bedeutung , als die Kommunisten
iflich, ausdehnen und auch auf andere Berufe erstrecken woll-
licht zu Die Regierung wird auf Grund ihrer Unterlagen die
Günter L ^ öung mit gesetzlichen Mitteln tatkräftig und nachdrück -
c und bekämpfen. Die verhafteten Aufständischen werden

en Gerichten zugeführt werden . In einigen Provinzen
n ^ gen der Bildung von Streikkommandos , so in San-
.

und in anderen Städten, der Belagerungszustand er-
' Kommunistenführer , deren Tätigkeit der Re-

>5" ' » .̂
ung bekannt ist , werden nach entlegenen Plätzen ver-

immelMnnt werden . Die Eisenbahnen haben den regelmäßigen
:e sie ausgenommen . Im ganzen Lande arbeiten die Ar¬
ber N» . rer, und das kaufmännische und wirtschaftlicheLeben geht
oder gewöhnlichen Gang . Die Regierung ist Herr der

gsam el,
^ uud verbürgt sich für die öffentliche Ordnung .

"

inen großen Zeitungen verlangen nachdrückliche Maß -
Kellen Kommunismus und sehen die Ursachen

>s !« SU Aufstandes in Moskau .
^ griechischen Insel Mytilini kam es am Montag

ö" ^ Unruhen . Massen von hungrigen Arbeitslosen
? ^ Bäckerläden an und richteten große Verwüstun -
Zrau Truppen und Polizei feuerten auf die Menge , die
r, die > A uach heftigen Zusammenstößen die Polizeibeamten
lach is- urh m den Hof eines Gymnasiums zurückzuziehen.

ricku griffen die Arbeitslosen mit Steinwürfen das Se¬
tzung

^ ^ äen ihrer verhafteten Genossen zu befreien.

Freiwilligefür die Kriegsmarine
Meldung für den Floitendienst jederzeit.

Zu Beginn jedes Vierteljahres werden Freiwillige für
den Flottendienst der Kriegsmarine eingestellt. Meldung
jederzeit. Dienstzeit 4—5 Jahre, für Unteroffiziere 12 Jahre
und mehr.

Besonders günstige Aussichten bestehen für Freiwillige ,
die einen der folgenden Berufe drei Jahre erlernt haben :
Schlosser aller Arten , Elektriker aller Aten , Feinmechaniker.
Mechaniker, Schmiede. Kupferschmiede. Klempner, Installa¬
teure , Former , Musiker aller Instrumente .

Die Freiwilligen müssen deutsche Reichsangehöriae ,
deutschblütig, wehrwürdig , unbescholten und unverheiratet
sein. Folgende Geburtsjahrgänge kommen
zur Zeit in Betracht : 1913, 1914, 191S , 1916. 1917 , 1918,
für die Einstellungen im Jahre 1937 auch 1919 .

Die Bewerber sollen für ihr Alter gut entwickelt,
kräftig gebaut und frei von solchen Fehlern ( insbesondere
ansteckendenKrankheiten ) sein, die ihre Gesundheit, Beweg¬
lichkeit und Ausdauer nennenswert beeinträchtigen. Sie
müssen nach marineärztlichem Urteil tauglich sein.

Angehörige des Jahrgangs 1915 und jüngere , die zum
1 . Oktober 1936 und später eingestellt werden , müssen den
Arbeitsdienst abgeleistet haben . Der Reichsarbeitsdienst stellt
Marinefreiwillige , die für die Kriegsmarine angenommen
sind, jährlich zum 1 . April oder 1 . Oktober bevorzugt ein.

Das E i n st e l l u n g s g e s u ch ist mit dem Vermerk:
„Gesuch um Einstellung in den Flottendienst " an den U. Ad¬
miral der Ostsee (Einstellung ) in Kiel oder an den U . Admi¬
ral der Nordsee (Einstellung ) in Wilhelmshaven zu richten.
Frühzeitige Meldung ist schon mit Rücksicht auf den Arbeits¬
dienst notwendig .

Dem Einstevungsgefuch sind beizufügen:
a) Von Gemusterten der Musterungsausweis und gege¬

benenfalls der Ersatzreserve l -Schein , von Nichtgemusterten
der Freiwilligenschein, zu erbitten von der polizeilichen
Meldebehörde , b ) ein ausführlicher , selbstgeschriebener
Lebenslauf . Dieser muß mindestens enthalten : Vor - und
Zuname . Geburtstag und -ort, Angaben über Schulbesuch.
Berus und Beschäftigung oder Arbeitslosigkeit nach der
Schulentlassung , über etwa abgeleisteten Arbeitsdienst , ge¬
naue und deutlicheAnschrift, c) einen Briefumschlag mit An¬
schrift des Bewerbers und d) zwei Lichtbilder des Bewer¬
bers .

Vorstellung in Kiel oder Wilhelmshaven ohne ausdrück¬
liche Aufforderung dazu ist nur erwünscht, wenn der Be¬
werber im Besitz genügender Barmitte' Lin - und
Rückreise ist .

KreditbewMgrrng der Sparkaffen
im 1 . Halbjahr 1935

Nach dem zusammenfassenden Bericht des Deutschen
Sparkasien - und Giroverbandes, Berlin, über die Kredit¬
bewilligungen der Sparkassen im 1 . Halbjahr 1935 ergibt
sich , daß von den deutschen Spar - und Girokasien in
diesem Zeitraum insgesamt 529 043 Kredite im Gesamt¬
beträge von 575,2 Millionen bewilligt worden sind ,
und zwar:

342 079 Wechselkredite mit RM 138,6 Mill.
66 526 Kontokorrentkredite mit RM 128,4 Mill.
69 373 feste Darlehen mit RM 66,4 Mill.
61 065 Hypotheken mit RM 241,8 Mill.

Von diesen Krediten entfallen aus die gesondert
erfaßten Arbeitsbeschaffungskredite insgesamt 231 776
Einzelkredite im Gesamtbetrags von RM 390,1 Millionen.
Im zweiten Vierteljahr1935 waren dieKreditbewilligungen
anzahl - und betragsmäßig höher als im ersten Vierteljahr.
Die erhöhten Krcditbewilligungen im zweiten Vierteljahr
1935 sind aus dem stärkeren KreditbedürfniS in dieser
Zeit , insbesondere wegen der in den Monaten April und
Mai einsetzenden Bautätigkeit, zu erklären . Der Anteil
der Arbeitsbeschaffungskccdite an sämtlichen Ausleihungen
im zweiten Vierteljahr ist gegenüber dem ersten Viertel¬
jahr auch weiter gestiegen . Die statistische Erhebung des
Deutschen Sparkassen - und Giroverbandes bringt somit
zum Ausdruck , daß die öffentlichen Sparkassen nach wie
vor bestrebt sind , durch Befriedigung des örtlichen Kredit¬
bedarfs zu ihrem Teil beizutragen an der wirtschaftlichen
Wiedererstarkung des deutschen Volkes .

Von den im Hannoverschen Sparkassenverband
zusammengeschlossenen öffentlichen Sparkasien der Provinz
Hannover sowie der Länder Mecklenburg , Lippe und
Oldenburg sind im ersten Halbjahr 1935 rund 33 000
Kredite im Gesambetrage von RM 52 Millionengewährt
worden . Hiervon entfallen auf Arbeitsbeschaffungskredite
rund 19 300 Einzelkredite im Gesamtbetrags von RM
38 Millionen.

Den Nörglern ins Notizbuch
Es liegt nun einmal in der Natur mancher Menschen,

wo immer es auch sei nach Nichtigkeiten zu suchen, um
diese dann zum Beweis ihrer Findigkeit den Mitbürgern
vorzusetzen. Ihrer negativen Wertung entgeht nichts , am
wenigsten wirklich bedeutende Dinge . So haben sich
besonders eifrige „ Kritiker " auch daran gemacht , den Inhalt
des staatspolitisch bedeutsamen Films „ Friesennot " zu
zerpflücken.

Mit diesen Uebereifrigen und häufig bewußt Bös¬
willigen rechnet ein Aufsatz von D r . Büchner , ab ,
der in der Februar - Folge der Zeitschrift „ Politische
Erziehung " (Dresden ) erschienen ist . In klaren Worten
werden getarnte und ungetarnte Angriffe gegen den Film
zurückgewiesen.

„ Was hat man eigentlich an „ Friesennot " auszusetzen
gehabt ! Schwarz -Weiß -Malerei soll er sein ! Der Russe
sei zu roh und zu gemein , der Deutsche zu ideal gezeichnet
worden . Den Verfechtern dieser These kann man nur
eines wünschen , was man sonst keinem Deutschen wünscht :
Einen Aufenthalt in Rußland, der ihnen Gelegenheit gibt,
die Segnungen der bolschewistischenHerrschaft am eigenen
Leibe verspüren . Wahrscheinlich werden sie ihr Urteil
nach wenigen Tagen ganz wesentlich ändern und behaupten ,
die bolschewistischen Horden seien im Film viel zu gut
weggekommen . Dann aber vergessen sie , daß der Film
nicht nur Propagandamittel, sondern Kunstwerk und Kultur-
schöpsung sein will .

Gute Bürger haben voll Entsetzen ihre Augen bedeckt ,
als die deutschen Bauern das Mädchen Mette aus ihrer
Gemeinschaft heraus in Wald und Sumpf verstoßen , weil
sie sich dem Anführer der Bolschewisten ergibt . Ihnen
seien Vorträge und Bücher über Rassenkunde , Rassenlehre
und Rassenstolz empfohlen ! Noch entsetzter aber waren
sie über die auch den härtesten Menschen zutiefst ergreifende
Szene , da eine Mutter ihre von den Bolschewisten geschändete
Tochter an den schweigend stehenden Bauern aus dem
Hause trägt. Wie kann man so etwas zeigen ! Es hat
genug Erwachsene gegeben , die daraufhin den Film als
vollkommen ungeeignet für Jugendliche , vor allem für
Mädchen , bezeichnet haben Was soll man den Mädchen
auch von Gefahren sprechen, die sie noch garnicht ahnen ?
Oh . diese traurigen Spießer! Muß eS erst soweit kommen ,
daß ihre eigenen Töchter geschändet zu ihren Füßen liegen
ehe sie klug werden ? Hätte die Erziehung zum Rassen¬
stolz, die mit dem Nationalsozialismusunlösbar verbunden
ist und der auch der Film „ Friesennot " dienen will,
früher bestanden , dann wären Hunderte deutscher Mädchen
und Frauen vor Furchtbarem bewahrt geblieben .

Von vielen Seilen ist behauptet worden , der Film
rechne in vernichtender Weise mit dem Christentum ab.
Das Kruzifix würde zerschlagen, an die Stelle der Bibel
trete die Waffe . Man braucht nur an die wundervolle
Gestalt des Vorstehers der deutschen Gemeinde , Jürgen
Wagner, zu denken, um die Haltlosigkeit dieser Behauptung
zu erkennen . Wenn die bolschewistischen Zerstörer das
Gotteshaus zum Ort ihrer Saufgelage machen und das
heilige Kreuz zertrümmern , dann ist das kein Angriff
gegen das Christentum , sondern eine Anklage gegen seine
Feinde , und wenn Jürgen Wagner nach schwerem, inneren
Kampfe zum Revolver greift , dann deshalb, weil er die
Feinde seines Glaubens, die Schänder von Gott, von
Frauen und Kindern strafen will und muß.

Vollkommen unverständlich sind Urteile , die „ Friesennot "
als einen Tolenfilm voll passiver Trauer bezeichnen, die
behaupten , der deutschen Wolgagemeinde fehle der aufrechte
Zug, der Kampfeswille . Es ist unerklärlich , daß ein
Kritiker , der die Probleme, die der Film aufrollt, über¬
haupt nicht ahnt, sich über Rätsel beklagt , die der Film
dem Zuschauer aufgäbe . Wer ein Rätsel nicht lösen kann ,
soll über die Lösung des Rätsels auch nicht schreiben!

Für den Nationalsozialismus steht fest : Der Film
„ Friesennot" gehört zu den größten Filmschöpfungen der
Gegenwart. Wenn er heute in seiner Tiefe noch nicht
verstanden wird, dann ist das ein Ansporn , die Volks¬
genossen zum Verstehen der neuen Kunstsorm des Films
zu erziehen . Wir Nationalsozialisten verbitten uns aber,
daß man Dinge, die uns ernst sind , lächerlich macht , daß
man Filme beurteilt und in den Schmutz zieht , die man
nicht versteht , weil man die neue Zeit noch nicht ver¬
standen hat.

"

Aus Kuh uns Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen

Elsfleth , den 13 . Februar 1S3S
TageS - Zeiger

S -Ausgang. 7 Uhr 54Min . T -Unlergang: 5 Uhr 29 Min
Hochwasser :

5 .56 Uhr Vorm. — 6 . 18 Uhr Nachm
14 . Februar : 6 .28 Uhr Vorm . — 6 .47 Uhr Nachm .

* Die Sammlung vom Eintopf erbrachte den Betrag
von 301 70 RM .

* Das herrliche Frostwetter der letzten Tage rief auch
die Schüler der hiesigen Berufsschule ins freie Feld zum
Boßelwettkampf Handwerk gegen Industrie . Mit 11 : 0
trugen die Handwerker den Sieg davon .

* Storchnester , die den berechtigten Ansprüchen
ordnungsliebenderBewohner nicht genügen , sind am besten
jetzt instandzusetzcn . Vor allem muß das Nest sturmsicher
befestigt sein. Die nächste Umgebung darf den freien Bn-
und Abflug nicht behindern ; insbesondere sind bei Baum¬
nestern die umkränzenden Zweige zu beseitigen . Schwere
Dachnester werden zur Schonung des Giebels teilweise
abgetragen. Störender Graswuchs in der Nestmulde wird
entfernt .

* Kreuzer „ Köln " kommt nach Bremen .
Der Kreuzer „ Köln " wird Bremen in der Zeit vom
14 Februar 10 Uhr bis zum 17 . Februar 9 .30 Uhr zu
einem Besuch anlausen .

* Kundgebung der Ortsgruppe Elsfleth
der NSDAP . Der am Montag abend im „Tivoli"

abgehaltenen Kundgebung der Partei ließ Orlsgruppenleiter
Pg . Jbbeken eine Trauerseier für den durch Mörderhand
gefallenen Kämpser . Landesgruppenleiter Pg . Gustloff ,
vorausgehen . Herzliche Worte fand der Ortsgruppenleiter
für den Treuen und ließ dann bei gesenkten Fahnen durch
eine Minute stillen Gedenkens sein Andenken ehren .
Nachdem dann Pg . Jbbeken die anwesenden Volksgenossen
begrüßt hatte , bat er Pg . Behlen , das Wort zu nehmen
zu seinem Vortrag. Der Redner führte aus , daß diejenigen ,
die nicht an derVersammlungteilnahmen, hundertprozentige
Nationalsozialisten sein müßten und daß diese den National¬
sozialismus so begriffen haben würden , daß sie nichts
mehr hinzulernen können . Auch bedauerte Pg . Behlen ,
daß die Jugend nicht vertreten sei , denn diese solle dabei
sein, solle den Kampf um die Seele des deutschen Menschen
miterleben , nicht später aus Büchern erst unseren Kampf
erlernen . Mit den Zuhörern unternahm dann der
Redner einen Gang durch die Kampfzeit , zehn Jahre
zurück, bevor der Führer die Macht übernahm. Er
erinnerte daran, wie schwer es gewesen sei . auch den
Elsflethern Volksgenossen den Führer verständlich zu
machen . Mit dem Tage der Machtübernahme sei der
Jugend das Vaterland erhalten geblieben . Jeder möge
nun helfen , in sich und anderen die alte Well zu brechen.
Die Jugend hat es bester, sie braucht nicht in ihrem
Leben gebrochen werden , wir aber mußten Abkehr halten
vom Materialismus, vom Liberalismus. Der National¬
sozialismus schreitet fortwährend, die Jugend wartet schon
darauf, unser Ringen fortzusetzen. Immer mehr wird
von Generation zu Generation allen Gelegenheit gegeben



werden , Farbe zu bekennen , denn die Scharen derer , die
für die Weltanschauung Adolf Hitlers eintreten , werden
immer größer . Weit hat Adolf Hitler deshalb die Tore
geöffnet und hat alle wissen lassen, daß jeder zur Mit¬
arbeit willkommen ist , jeder soll teilhaben am National¬
sozialismus. Erst bin ich Bluts - und Schicksalsgenosse,
erst Nationalsozialist, dann alles andere . Erst dann
sehen wir uns in unserer Weltanschauung alle neu . Die
Kritik derer , die uns heute innerlich fern stehen , lehnen
wir ab . Warme Worte widmete der Redner dem großen
Liebeswerk des Führers , dem WHW. Selbst bewertet
der Mensch seinen Charakter in der Größe des Opfers
für das WHW. Wenn wir einst zur Ruhe gehen , dann
in dem stolzen Bewußtsein , mitgearbeitet zu haben an
dem neuen Deutschland , an der Heimat für kommende
Generationen. Ortsgruppenleiter Pg . Jbbeken dankte
dem Redner für die aufrüttelnden Worte und forderte die
Volksgenossen auf, sich aufzuraffen zur Mitarbeit und
dem Führer den Schwur der Treue zu erneuern . Mit
dem Horst Weffel-Lied wurde diese Kundgebung , die allen
Besuchern Rüstzeug gab für den weiteren Kampf , beendet.

* Im Reichsberufswettkampf traten am
Dienstag die Wettkampfgruppen Holz gemeinsam mit den
Bootsbauern der Firma Abeking L Rasmussen und dem
Nahrungsmittelgewerbean . Der kurzen Eröffnungsfeier
folgte die theoretische und weltanschauliche Prüfung für
die 12 Teilnehmer der Kampfgruppe Holz in der Berufs¬
schule und die praktischen Arbeiten für 15 Bäcker und
Schlachter in den Werkstätten von Bäckermeister Settje
und Schlächtermeister Baumeister . Nach der Mittagspause,
als eine größere Anzahl von Hobelbänken und das nötige
Werkzeug für die holzbearbeitenden Wettkämpfer in die
Berufsschule gebracht waren, wurden dort die praktischen
Arbeiten durchgeführt , während die Wettkampfgruppe
Nahrung die theoretische und weltanschauliche Prüfung
durchführte . Die Gruppe Holz wurde geführt vom
Wettkampfleiter Tischlermeister Sagkob unter der Mitarbeit
von BctriebsingenieurHeeschen von der Firma Abeking
L Rasmuffen-Lemwerder und dem Tischlergesellen Schlau.
Die Gruppe Nahrung unterstand dem Wettkampfleiter
Bäckermeister Fels und seinen Mitarbeitern Bäckermeister
Hille -Warfleth, Bäckermeister Pape-Elsfleth, Schlächter¬
meister E. Wedelich und Schlachtergeselle Baumeister -
Elsfleth.

* Friesennot . Das große Filmwerk„ Friesennot "
gelangt auch in Elsfleth zur Vorführung und zwar vom
18 . bis 20 Februar in den „ Tivoli-Tonlichtspielen " . Jeder
deutsche Volksgenosse wird sicherlich Gelegenheit nehmen ,
den Inhalt dieses staatspolitisch wertvollen Filmwerkes
kennen zu lernen .' Die Landjugend der Bezirksbauernschaft Elsfleth
nahm am Dienstag gemeinschaftlich mit den Berufs¬
kameraden der Bezirksbauernschaft Moorriem am Reichs¬
berufswettkampf teil . Am Vormittag wurden in den
Betrieben der Bauern Gustav Ammermann-Moordorf
und Wilh. Büsing -Burwinkel mit großem Eifer in drei
verschiedenen Leistungsklassen die praktischen Arbeiten des
Bauern und der Bäuerin durchgeführt . Zum gemein¬
schaftlichen Mittagessen fanden sich die Teilnehmer und
Teilnehmerinnen mit der Wettkampfleitung wieder zu¬
sammen in den Sälen bei Gastwirt Meyer und Völlers
in Butteldorf, wobei auch der Kreisbauernführermit dem
stellv . KreisjugendwartTöben -Jaderberg und der Lehrerin
der Wanderhaushaltungsschule des Amtes Wesermarsch
den Wettkämpfern einen Besuch abstatteten . Der Kreis¬
bauernführer nahm nach dem Essen in plattdeutscher
Sprache das Wort und forderte auch die Jugend auf, in
tatkräftiger Mitarbeit die Erzeugungsschlacht zum Ziele
zu führen . Nach einer Mittagspausebegann die theoretische
und weltanschauliche Prüfung , wiederum in drei Leistungs¬
klassen eingeteilt . Die Jugend traf sich wieder zu einem
von zahlreichen weiteren Volksgenossen besuchten Dorf¬
gemeinschaftsabend , bei welchem Landwirtschaftslehrer
Hedemann -Brake über die Bedeutung des Reichsberufs¬
wettkampfes der Landjugend sprach. Ortsgruppenleiter
Pg . Onken- Großenmeer las nach einem Hinweis aus den
HZ . Geburtstag des Heimatdichters Hermann Allmers
verschiedene seiner inhaltsvollen Gedichte vor . Bei flotter
Musik blieben alle Teilnehmer beim deutschen Tanz in
fröhlicher Stimmung noch lange zusammen .

" Winterhilsswerk , Kreis Wesermarsch .
Am 8 . Februar wurde die Fettsammlung des Gaues
Weser-Ems abgeschlossen. Sie erbrachte im Kreise Weser¬
marsch das ansehnliche Ergebnis von 7347 Pfund Fett
aller Art. Gerade unter der jetzigen strengen Herrschaft
des Winters ist dieser Erfolg besonders willkommen . Wir
glauben, daß der Gauleiter, wenn ihm an seinem Geburts¬
tage das Gesamtergebnis gemeldet wird, auch mit der
Opferwilligkeit der Volksgenossen unseres Kreises zufrieden
sein wird.

* Nachdem vom Ministerium die Verordnung über
Naturschutzstellen veröffentlicht worden ist , sind nun die
Beauftragten dafür bestellt worden . Für das Amt
Wesermarsch ist es Landeskulturrat Raths in Brake .

* Prämienscheine der Reichswinter¬
hilfe - Lotterie gut aufbewahren ! Die Los¬
käufer sollen darauf achten, daß sie die Prämienscheine ,
die den Losen der Reichswinterhilfe -Lotterie beigegeben sind
— gleich ob Gewinnlose oder nicht — gut aufbewahren .
Am 20 . März d . I . findet , außer dem sofortigen Gewinn¬
entscheid, bei der Reichswinterhilfe -Lotterie nochmals eine
Ziehung für die Prämienscheine statt . Hauptgewinn pro
Serie 1000 RM . Diese Lotterie bietet also doppelte
Gewinnchancen . Deshalb ist es ratsam , stets auch auf
die Prämienscheine zu achten.

* Verkehrsentwicklung im Januar 1936 im
BezirkderReichsbahndirektionHannover .
Die Verkehrslage ist im Januar d . I . im ganzen genommen
zufriedenstellend gewesen. Der Personenverkehr hat nach
Beendigung des Feiertagsverkehrs abgenommen . Nach
der Zahl der verkauften Fahrkarten beträgt der Rückgang
gegenüber dem Vormonat etwa 22 Prozent. Der Gepäck¬
verkehr hielt sich fast auf der Höhe des Vormonats. Er
war um 2.4 Prozent schwächer. Der Expreßgutverkehr
weist gegenüber dem Vormonatwie alljährlich eine erhebliche

Abnahme auf . Gegenüber dem Vorjahre hat er dagegen
zugenommen . Der Güterverkehr ist wie immer um diese
Jahreszeit weiter zurückgegangen . Bis Mitte des Berichts¬
monats war er besonders schwach infolge der in diesen
Zeitraum fallenden Bestandsaufnahmen und Instand¬
setzungen in den Fabriken und Geschäften . Alsdann wurde
der Verkehr hauptsächlich infolge des Versandes von Kali
und sonstigen künstlichen Düngemitteln wieder lebhafter .
Der Eilgutverkehr schwächte nach den Feiertagen ab . Der
Frachtstückgutversand ist gegen den Vormonat weiter
zurückgegangen . Die Abnahme beträgt 12,9 Prozent.
Die Abnahme im Ladungsoerkehr beträgt gegenüber dem
Vormonat 17,2 Prozent. Der Tierverkehr hat gegen¬
über dem Vormonat um 6,1 Prozent abgenommen .
Der Kohlenversand ist gegenüber dem Vormonat weiter
zurückgegangen . Der Gesamtverkehr in den Fischereihäfen
Wesermünde und Bremerhaven ist gegenüber dem Vormonat
trotz einiger Festtage am Jahresschluß etwas gestiegen.
Auch gegenüber dem Vorjahrsmonat ist eine Steigerung
zu verzeichnen. Der Gesamtumschlagverkehr in den See¬
häfen Bremens hat gegen den Vormonat um 4119 Tonnen
abgenommen . Der Umschlag vom Schiff zur Bahn ging
von 100 563 Tonnen im Dezember aus 84 029 Tonnen
im Berichtsmonat um 16 534 Tonnen — 16,4 Prozent
zurück. An der Mindereinfuhr waren hauptsächlich Erze ,
Getreide und Mehl sowie Oelkuchen. an der Mehreinfuhr
Wolle , Jute und Hanf beteiligt . In dem Seehafen
Brake ist der Umschlagverkehr von 15 672 Tonnen im
Berichtsmonat um 2328 Tonnen gestiegen . In dem
Seehafen Nordenham hielt sich der Umschlagverkehr fast
auf der Höhe des Vormonats. Der Verkehr in den Binnen¬
häfen hat gegen den Vormonat abgenommen . Der
gesamte Umschlagverkehr in den Binnenhäfen unseres
Bezirks an der Elbe , der Weser und dem Mittellandkanal
von Bahn zu Schiff und vom Schiff zur Bahn beträgt
137 806 Tonnen im Berichtsmonat .

„Der Kämpfer im Luftschutz
hat soviel Verantwortung
und soviel Ehre wie jeder
Soldat an der Front !"

( Hermann Göring)

* Lemwerder . Das kleine Kind eines hiesigen
Einwohners spielte in der Küche und entdeckte hier einen
Topf mit Seifenstein , den der Vater gebraucht hatte .
Von der ätzenden Masse wischte sich das Kind etwas ins
Gesicht und erlitt hierbei schwere Verbrennungen , so daß
sofort ein Arzt in Anspruch genommen werden mußte .

* Hude . Ein gemeiner Streich wurde dadurch
ausgeführt, daß einem Schlächtermeister eine scharf riechende
Flüssigkeit in die Räucherspäne gegossen wurde . Alle
Fleischwaren , die mit den Spänen geräuchert wurden ,
waren ungenießbar , so daß der Schlachter einen großen
Schaden hatte . Er hat auf die Ermittelung des Täters
eine Belohnung von 200 Reichsmark ausgesetzt.

* Oldenburg , 11 . Februar 1936 . Amtlicher Bericht
vom Zucht - und Nutzviehmarkt am Nutzviehhof zu Olden¬
burg . Es kosteten:

hochtragende Kühe 1 . Qualität . 490 —640 RM
„ „ 2 . Qualität . 410—480 „
„ „ 3 . Qualität . 300 —400 „

tragende Rinder 1 . Qualität . . 400 —460 „
,. ., 2 . Qualität . . 350—390 „

Ausgesuchte Tiere in allen Gattungen über Notitz .
Marktverlauf: Ruhig.

* Rüstringen . Die Pläne , die der Rüstringer
Oberbürgermeister Dr . Nutzhorn mit der Ausgestaltung
des Rüstringer Rathausplatzes hat, werden jetzt in diesem
Frühling bereits verwirklicht . Bekanntlich wird der
Rathausplatz um das Högersche Rathaus der Stadt
Rüstringen zu einem Verwaltungszentrum ausgebaut; für
den Neubau des Finanzamtes für die Jadestädte rammt
man zur Zeit die Grundpsähle. Jetzt wird ein zweites
größeres Verwaltungsgebäudein Angriff genommen und
zwar das jadestädtische Arbeitsamt. Rüstringens Ober¬
bürgermeister entwickelte in einer Sitzung mit den
Gemeinderäten die Pläne , die den Rathausbau selbst
betreffen und die den Neubau des Arbeitsamtesumreißen .
Der Neubau soll neben dem Realgymnasiumerstehen und
zwar soll er sich dem Rathausbau in der Klinkerfaffade
angleichen , während er das gleiche Ziegeldach erhält wie
das Realgymnasium. So will der Architekt Prof . Höger ,
der ebenso wie das Finanzamt das Arbeitsamtentworfen
hat, den Ralhausplatz einheitlich gestalten . Die Bau¬
kosten für das Arbeitsamtsgebäude werden auf 300 000
RM berechnet. Der Sinn dieses Neubaues sei vor allem ,
das jadestädtische Handwerk zu fördern und Arbeit zu
beschaffen; vor allem aber den schönen RüstringerRathaus¬
platz weiter auszugestalten . Die Verlegung der noch in
der Bismarckstraße sich befindlichen Gasometer stellte der
WilhelmshavenerOberbürgermeister in einer Sitzung der
WilhelmshavenerGemeinderäte in nahe Aussicht .

* Bremen . Der Dampfer „ Odin" der Seereederei
„ Frigga " AG . hatte am 25 . Oktober 1936 in schwerem
Nordoststurm südlichBornholmdie Besatzung des schwedischen
Motorseglers „Alfhild " unter besonders schwierigen Um¬
ständen gerettet . Gelegentlich der Rückkehr des Schiffes
von einer La -PIata -Reise wurden den tapferen Rettern
namens der Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiff¬
brüchiger von Vertretern des hiesigen Bezirksvereins mit
Worten der Anerkennung für die hervorragende seemännische
LeistungAuszeichnungenausderLaeisz -Stistung übermittelt.
Neben namhaften Geldprämien an die Bootsbesatzung
wurde dem Kapitän Emil Arps die kleine goldene Medaille
nebst Ehrenurkunde verliehen . Die große silberne Medaille
nebst Ehrenurkunde erhielten : 2 . Offizier Wilhelm Gahde ,
3 . Osfizier Heinz Höpp , 2 . Ingenieur Walter Koppe .

* Bremerhaven . Bananendampfer „ Olden;,
trat als drittes Schiff der „ Union " - Reederei die
an . In eine Ansprache an die an Deck
Mannschaft gab Kreisleiter Kühn seiner Freude übe, «
Gründung der neuen Gesellschaft und die sich d »,
ergebene Belebung der Bremerhavener Häfen Ausdruck
richtete einen eindringlichen Appell an die Besatz »,
Mitglieder , sich im Auslande stets ihres Deutschs
bewußt zu sein. Der Betriebsführer der Union -Rech
Direktor Stadtländer , dankte dem Kreisleiter für
Ausführungen und wies auf die Bedeutung der Ban^
gesellschaft für die deutsche Wirtschaft hin .

Druck und Verlag: L . Zirk , Elsfleth. Hauptschriftlch
Hans Zirk , Elsfleth. Verantwortlicher Anzeigen !»

Hans Zirk . Elsfleth. DA I 36 : 508 .
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 3 gültig.
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vss uärriscbe Komitee k . keter die

-Lasse
Heute abeuck : LIierrul s 8 ilL « « Sch

W « llkl ftmk Kr 8Mr !M r« Veld i,eine
- der

Zu einem Sonnabend , den IS. Februar
20Vz Ahr» im Gasthof „Grotzherzog Weine
Oldenburg " stattfindenden mit

I I « riOxamensdal daß
lvn>
Enladen wir freundlichst ein .

Eintritt für Damen und Herren 1 RE
Für gute Erwärmung des Saales ist gesors ^
Veit Voeslsirü I

Elsfleth , den 12 . Februar 1936

Nach Gottes heiligem Willen verschiedheute mittag >
um 12 Uhr im 36 . Lebensjahre mein lieber Mann ^
unser lieber Schwiegersohn , Bruder, Schwager :
und Onkel , der '

Pfarrer

Hm Srdemilii
In tiefer Trauer
im Namen aller Angehörigen
Hildegard Ordemanil
geb . Reil

Tag der Beerdigung wird bekanntgegeben
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